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Es ist aber vorhersehbar, dass in den kommenden 1-2 Jahren in vielen Regionen gleichzeitig viele 
Hausarztpraxen ohne Nachfolger schließen werden. Der Ärztemangel wird sich auch im reichen 
Baden-Württemberg dramatisch verschärfen“.  
 
Längerfristig betrachtet dürfte der Bedarf sogar noch höher liegen, zeigten sich Piepenburg und 
Metke überzeugt. „Denn zum einen steigt in einer alternden Gesellschaft  der Bedarf an medizini-
scher Versorgung, zum anderen ist die durchschnittliche Arbeitszeit pro Arzt stark rückläufig“, er-
klärte Piepenburg. Ein wesentlicher Grund hierfür seien die gestiegenen Ansprüche an die Verein-
barkeit von Familie, Freizeit und Beruf. Es sei davon auszugehen, dass sich diese Tendenz auch in 
Zukunft noch weiter verstärken werde  
 
Zwar lasse sich – so Piepenburg und Metke – das besorgniserregende Problem des Ärztemangels 
sicherlich nicht durch eine einzelne Maßnahme bewältigen. Allerdings sei für das zu schnürende 
Maßnahmenpaket eine Sofortmaßnahme in jedem Fall unverzichtbar: „Wenn eine angemessene 
ärztliche Versorgung für die Zukunft sichergestellt werden soll, müssen umgehend ausreichend 
Haushaltsmittel bereitgestellt werden, damit die Zahl der Studienplätze im Fach Humanmedizin 
um mindestens 10 Prozent erhöht werden können,“ stellten Landrat Piepenburg und Vorstands-
vorsitzender Metke aus ihrer Sicht klar. Sie betonten: „Eine ausreichende Versorgung mit Ärztin-
nen und Ärzten sicherzustellen, gehört zum Kernbereich staatlicher Daseinsvorsorge. Das Land 
steht daher in der Pflicht, wenn es darum geht, das Angebot an Studienplätzen mit dem objektiven 
Bedarf in Einklang zu bringen.“  
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